
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 48 (1922)

Heft: 11

Rubrik: Lieber Nebelspalter

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


KJ22 NEBELSPALTER Seite J

BEKANNTMACHUNG l
6 Gewinne à 1 Million Franken \
Immer^wieder bildet der für jedermann mögliche Erwerb I
seriöser Prämien-Obligationen die beste Aussicht, seine finan- f
zielle Lage von heute auf morgen glänzend zu verbessern. |
Kleiner Geldaufwand. Jährlich wiederkehrende Hauptgewinne: I

1 à 1,000,000 j 1 à 125,000
2 à 250,000 2 à 100,000
1 à 150,000 etc. etc.

Durchaus reelle Titel ; die Auszahlung aller Gewinne ist auch
während des Krieges immer prompt erfolgt. Man verlange

umgehend den Prospekt B".

SCHWEIZ. VEREINSBANK, ZÜRICH
Gegründet 1889 3
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In der p 700 0

Sprechstunde 3.
Ein Narr, wer aua falscher

Scham so etwas nicht besprechen

will!" ruft Dr. Baldrian,
der Hausarzt, ärgerlich. Sie
Bind einfach vorstopft Frau Müller,

oder wenn Sie ein schöner
klingendes Fremdwort hören
wollen: Sie sind konstipiert.
Daher das Kopfweh und alle die
Beschwerden, die Sie mir
aufzählen. Nein, die gewöhnlichen
Abführmittel sind gar nichts für
Sie, kaufen Sie sich in der nächsten

Apotheke eine Dose Lax in.
Das schmeckt wie ein feines
Dessert und hilft sicher!"

Unfere Ätnber
Son Surf -friimlin

3n bem S3unb" (efe id) folgenbeê :

Unfere Äinber müffen um acht Uhr

in'ê Sert, aber morgenê um 5s/4 Ubr

finb fte auf ben Seinen, oljne bafj man

fie roecten muf. ©er 3ebnjä'brige

bereitet fobann ben SJcorgenfaffee,

bectt ben Sifd) unb beijt ben Ofen,

ma'brenbbem ber jüngere bte ©djube

pu(st. ©er jüngere oertätjt um 7

Ubr, fröbtid) unb feiten oljne Saucbjer
baê £auê, um um ad)t Ufjr in ber

©djule ju fein".
(gine ?Kuttcr in SBümplifj.

gallê irgenb einem ßefer (ober

Seferin) beë SSunb" obige Ceiftungen

alê befonberê bemerteneroerterfctjcmcit

follten, erlaube ich mir bte ßefer beê

Stebelfpalter" auf bte ®epflogen=

betten meiner beiben Sungctt, refp.

fedjê unb Bier 3abre alt, aufmerf:
fam ju marhen : «Steine Äinber m ü f=

fen nidjt um ad)t Ubr, fonbern

getjen freiwillig um fünf Ufjr in'ê
SSett unb finb infolgebeffcn um 23/4

Utjr auf ben Beinen, ebenfallê obne

gercectt ju roerben. ©cr ©edjëjâbrtge

bereitet fobann baê SKittageffen, fegt

bie Sreppe unb ba er febr mttfrtatifd),

rote ûbrigenê baê »ierjäbrige £ânêdjcn

auch, fompontert er einige ©alonftüd e

unb lô'ft bte fojiale grage, roä'brenb=

bem ber jüngere bie SSettcn madjt,

/lenzem

DU VO\R%|

» H*»

bie SBâ'fdjc bügelt unb bem $>apa

bie £ofen flicft. ©er jüngere »erläfjt

um fteben Ubr ebenfallê baë #auë,
inbem er unterroegê eine Dper fingt
unb bie Drd)efter=ï)artitur mit bem

Cineal auf bem ©djulranjen fpielt.

©er ältere btdjtete ein grûblingêlieb

an feine Sraut unb ber jüngere

roünfdjte ftdj jur SBetfjnadjten roeiter

nidjtê alê ein eujmologtfdjeê Serifon,

jroei Sîafiermeffer unb einen S3arbier=

ptnfel.

©ne SDtutter in Sttebcrbtpp.

*
S icb er bebelfpalter!

Äam ba neulieb Su ¦Ç'errn *Pro;

feffor S. ein ?0îann, ben ge=

brodjenen 3t'rm in ber ©eblinge, -

jur Sonfultation in bte 3ürdjer
SSML

SBà'brenb er erjà'blt, mie feine

©djmerjen fchon feit »ierjebn Sagen

bauerten, jiebt er behutfam ein fleincê

gläfdjdjen auê ber Safdje unb oer:

ftdjert, bafi bie tfnroenbung biefer

ïrjnet biê je^t nodj nidjtê geholfen

bätte.

profeffor (5, betradjtet ftdj baê

©ing genauer unb lieft auf bem

gläfdjdjen bie 3nfdjrtft : SBacbhotber=

rounberbalfam. Jpeilt alleê, aujjer

gratturen." ©ô'ê bot nir g'bot
fen 20)a, i Ijob'ê, bô'ê iê ä

graftur." «.

Möbel-Transporr.^
SpeditionjcdtT ßr\
HansTribßlhornl
Meirich % rlarrjmerstr.28

An den Verfag des

Meßefspafter
Buchdruckerei und Verfag E. Löpfe=Benz

Rorschach

K Kewinne à 1 IVlüIion franken k

Iininer^vieàer dilàet àer kür jsàerinann miiAlicks IZr^verd I
^!ö/>e^ ?rârnien-OdIÌAationen àie deste ànssicnt, seine kinan- -
nielle Oage von nente ank inor^en Alàn^enà ru verdessern. D,

Xlsiner <ZeIàant>vanà. ^alrrliek ^vieàerliskrenàs rkarrpìAe^vinne: I
1 à 1. 000.000 1 à 125,000
2 à 250,000 2 à 100,000
1 à 150.000 à à.

Onrcdans reelle l'itsl ; àie ^.nsialrlnnA aller (Ze^vinne ist anen
vvakrenà àes Krieges irniner prornpt erkolAt. IVlan verlange

niNAelienà àen ?rospolct L".

Iii clsi' ?oo

Zpk'scliLt^licls 3.
«Kin Isarr, vor aus kalsodsr

Loliam so stvss niedt bssprs-
elion vill!" rakt Or, kîalàrian,
àsr klausarrt, srAsriieli. «Lis
sinà sinkaeà vorstopkd l^rau Util-
1er, oàer vsnn sis sin sodönsr
Iclin^snàss krsmàvort dören
wollen: 8is sinà Iconstipisrt.
Oabsr lias Xopkvvsk unà alls àis
Lsselrweràsn, àis 8is inir auk-
üäklsn. ^iXsill, àis ^swöbnliedsn
àbkiilrrrnittsl sinà Aar niedts kür
Lis, Käufen Lis siok in àsr näeb-
stsn ^potlislig sins Ooss ik>s,xin.
Oas sclnnselrt vis sin ksines
Ossssrt unà oilkt sicdsr!"

Unsere Kinder
Bon Jack Hamlin

In dem «Bund" lese ich folgendes :

«Unsere Kinder müssen um acht Uhr
in's Bett, aber morgens um Uhr
sind sie auf den Beinen, ohne daß man

sie wecken muß. Der Zehnjährige
bereitet sodann den Morgenkaffee,
deckt den Tisch und heizt den Ofen,

währenddem der jüngere die Schuhe

putzt. Der jüngere verläßt um 7

Uhr, fröhlich und selten ohne Jauchzer
das Haus, um um acht Uhr in der

Schule zu sein".

Eine Mutter in Bümplitz.

Falls irgend einem Leser (oder

Leserin) des «Bund" obige Leistungen

als besondere bemerkenswert ersaicincn

sollten, erlaube ich mir die Leser des

«Nebelspalter" auf die Gepflogenheiten

meiner beiden Jungcn, resp.

sechs und vier Jahre alt, aufmerksam

zu machen : Meine Kinder m ü s-

sen nicht um acht Uhr, sondern

gehen freiwillig um fünf Uhr in's

Bett und sind infolgedessen um 2^/4

Uhr auf den Beinen, ebenfalls ohne

geweckt zu werden. Dcr Sechsjährige

bereitet sodann das Mittagessen, fegt

die Treppe und da er sehr musikalisch,

wie übrigens das vierjährige Hänschen

auch, komponiert er einige Salonstücke

und löst die soziale Frage, währenddem

der jüngere die Betten macht,

5>

Nt_> v^?^

die Wäsche bügelt und dem Papa
die Hosen flickt. Der jüngere verläßt

um sieben Uhr ebenfalls das Haus,
indem er unterwegs eine Oper singt

und die Orchester-Partitur mit dem

Lineal auf dem Schulranzen spielt.

Der ältere dichtete ein Frühlingslied

an seine Braut und der jüngere

wünschte sich zur Weihnachten weiter

nichts als ein etymologisches Lexikon,

zwei Rasiermesser und einen Barbierpinsel.

Eine Mutter in Niederbipp.

5

L ieb er Nebeispalter!
Kam da neulich zu Herrn

Professor C. ein Mann, den

gebrochenen Arm in der Schlinge,

zur Consultation in die Zürcher

Klinik.

Während er erzählt, wie seine

Schmerzen schon seit vierzehn Tagen

dauerten, zieht er behutsam cin kleines

Fläschchen aus der Tasche und

versichert, daß die Anwendung dieser

Arznei bis jetzt noch nichts geholfen

hätte.

Professor C. betrachtet sich das

Ding genauer und liest auf dem

Fläschchen die Inschrift : «Wachholder-

wunderbalsam. Heilt alles, außer

Frakturen." «Dos Hot nir g'hol-

fen Aha, i hob's, dös is ä

Fraktur." M.

ZOLtMol^eài' /Irl
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